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zurückgehen und ganz einfach sein. Eine mir bekannt gewor
dene Auslegung geht dahin: Wer zu Beginn des zwölften
Jahrhunderts ein ihm genehmes Mädchen fand, das er ehe—
uchen wollte, doch nicht zum Ziele gelangen konnte, machte
dabon dem Fürsten oder Ortsherrn Anzeige. Dieser besaß
das Recht, die Person, wenn es ihm beliebte, dem andern
gewissermaßen als Lehen für ein Jahr zuzuweisen, dem dann
die Hochzeit folgen sollte. Nur wenige und sehr wichtige
Gründe konnten die Umgehung der Verordnung zulassen. Die
Zusage geschah öffentlich und wurde in Gegenwart und auf
Befehl des Ortsherrn durch einen Herold ausgerufen, wo
durch beide in den Augen des Volkes als verlobt galten.
Aus diesem habe sich nach und nach die andere Form ent—
wickelt. Wie weit dies der Wahrheit entspricht, ist mir nicht
bekannt, indem ich Belege dafür nicht fand. Beruht sie da—
gegen auf Wahrheit, so müßte der Gebrauch wohl als eine
Folge der Leibeigenschast angesehen werden. Daß die Sitte
auch häufig dazu mißbraucht wurde, Burschen und Mädchen
dem öffentlichen Gespötte preiszugeben, dürfte nahe liegen,
anderseits mag die Sitte auch darin ihr Gutes gehabt haben,
daß die Mädchen mehr Gewicht auf ihre Person im Aeußern
wie auf die Tugenden legten, die ein Mädchen vor allem
zieren. Für unsere Zeit dürfte der Brauch sich überlebt haben
und geht er denn auch wirklich mehr und mehr seinem Ende
entgegen.

Burg Monteler.
Einen der schönsten, in geschichtlicher wie landschaftlicher

Beziehung interessantesten Punkte an der Saar bilden die
Ruinen der Burg Monteler und ihre Umgebung. Dieselben
erheben sich auf der Spitze des 324 Meter hohen Bergrückens,
der von der Saar zwischen den Orten Ponten-Vesseringen und
Mettlach, in einem fast zwei Stunden weiten Bogen um—
flossen wird. Von prächtigen Waldungen umgeben, begrenzt
von trotzigen Felsen und nach einer Seite von steilen Ab
gründen, bilden die wohlerhaltenen, ausgedehnten Ruinen in—
mitten der herrlichen Landschaft ein beredtes Bild vergan—
gener Zeiten. Schon vor der vor 1181 erbauten Burg Mont—
cler hat auf diesem von der Natur hierzu besonders begünstig-


